
Auszeichnung für Tauben-
Fachmann Dieter Nickel
Allmersbach im Tal.
Dieter Nickel aus Allmersbach im Tal liebt
Tauben. Seine Leidenschaft packte den
heute 57-Jährigen bereits in Kindertagen.
Der Verband Deutscher Rassetaubenzüch-
ter hat dem Fachmann jetzt laut einem Be-
richt der Backnanger Kreiszeitung per Ur-
kunde bestätigt, Meister seines Faches zu
sein. Dieter Nickel hält selbst 40 Tauben
und setzt sich hohe Ziele in der Zucht.

Am Wochenende bis
Mitternacht draußen sitzen
Backnang.
In Backnang dürfen Gastronomen auch die-
sen Sommer freitags und samstags Gäste
bis Mitternacht draußen bewirten. Die
Stadt hatte die Zeiten für die Außenbewirt-
schaftung über Jahre hinweg Schritt für
Schritt verlängert. Weil’s klappt, hat der
zuständige Ausschuss des Gemeinderats
nun laut Backnanger Kreiszeitung der
Sperrzeitenregelung wieder zugestimmt.

Bund der Selbstständigen
plant wieder Leistungsschau
Berglen.
Der Bund der Selbstständigen (BdS) Berg-
len plant, Mitte April wieder eine Leis-
tungsschau abzuhalten. Diese soll am Wo-
chenende 19. und 20. April den Betrieben
aus Handel und Gewerbe Gelegenheit bie-
ten, sich in der Turnhalle Oppelsbohm zu
präsentieren. Für die Besucher soll der Ein-
tritt kostenlos sein. Auch eine Kinderbe-
treuung und Bewirtung sind geplant.

Katholisches Jubiläum mit
Festgottesdienst gefeiert
Winnenden.
50 Jahre katholische Kirchengemeinde in
Winnenden, dieses Jubiläum ist am Wo-
chenende mit einem Festgottesdienst in der
Borromäuskirche gefeiert worden. Für die
Musik sorgten der Kirchenchor und der Vi-
vace-Chor sowie Organist Peter Kranefoed.
Die Predigt hielt der ehemalige Stadtpfar-
rer Nann. Auch Bürgermeister Sailer und
der evangelische Pfarrer gratulierten.

Rathaussturm der Hexen
am „Schmotzige Doschtig“
Schorndorf.
Am „Schmotzige Doschtig“, 31. Januar,
geht das wilde Hexentreiben durch die
Schorndorfer Innenstadt wieder los. Um
circa 15 Uhr wirbeln die Hexen auf dem
Marktplatz herum, stürmen das Rathaus
und ziehen ihre Show ab. Anschließend
Tour durch die Kneipen (und Läden). Der
Abschluss findet von etwa 19 Uhr an im
Café Moser statt.

Nach 26 Jahren ist morgen
für Karl Hinderer Schluss
Urbach.
26 Jahre war er Bauamtsleiter in Urbach, 40
Jahre ist er nunmehr im Arbeitsleben – jetzt
ist Feierabend im wahrsten Sinne des Wor-
tes. Karl Hinderer hat morgen seinen letz-
ten Arbeitstag, abends wird er in der Ge-
meinderatssitzung gebührend verabschie-
det. Der 62-Jährige geht als zufriedener
Mensch in die zweite Phase der Altersteil-
zeit, er hat in vielen Bereichen viel erreicht.

Tapferes Schneiderlein
im Bonhoeffer-Haus
Welzheim.
Das Märchen „Das tapfere Schneiderlein“
wird als Puppenspiel im Dietrich-Bonhoef-
fer-Haus in Welzheim aufgeführt. Termin
ist am Donnerstag, 31. Januar, um 15 Uhr.
Das Holsteiner Marionetten-Theater gibt
an diesem Tag ein Gastspiel. Geeignet ist
das Stück für Kinder ab zwei Jahren. Der
Eintrittspreis beträgt vier Euro. Weitere In-
fos gibt es unter � 0172 / 7 63 89 58.

Landrat Fuchs (rechts) überreichte Roland Le-
onhard die Ehrenplakette.

100 Jahre TV Stetten – und noch so jung
Viele gelungene Einlagen und zahlreiche Gratulanten bei der Jubelfeier des Stettener Turnvereins

Die Jazztanzgruppe tanzte zu Ehren von 100 Jahre TV Stetten. Bilder: Bernhardt

Von unserer Mitarbeiterin
Franziska Schick

Kernen-Stetten.
Viele Gratulanten, kurzweilige
Unterhaltung mit Aufführungen
der Turnerschaft und „hochno-
ble“ Gäste machten aus dem lan-
gen Abend auf harten Stühlen
eine gelungene Feier: hundert
Jahre Turnverein Stetten.

„Wie das so ist, wenn man Geburtstag hat,
man lädt ein und schaut mal, wer kommt.“
Mit diesen Worten begrüßten Roland Leon-
hard und Evy Kunze die Gäste zur Hun-
dertjahrfeier des Turnvereins Stetten. Karl
Enßle, ältestes Vereinsmitglied und ebenso
alt wie sein Verein, konnte der Einladung
aus gesundheitlichen Gründen nicht folgen,
viele andere aber kamen gerne. Laut Land-
rat Johannes Fuchs ließ die große Zahl
„hochnobler Gäste“ nur einen Schluss zu:
„Hier wird in der Tat jubiliert.“

Neben Fuchs, der dem TV Stetten die Eh-
renplakette des Bundespräsidenten über-

reichte, war auch Vereinsmitglied Stefan
Altenberger da. „Ganz schön alt geworden“
sei der Verein zwar, dabei aber „ganz schön
jung geblieben“, meint der Kernener Bür-
germeister. Immerhin sei etwa ein Drittel
aller Stettener Mitglied im Verein, Vereine
seien „das Rückgrat einer jeden Gemein-
de“. Kinder und Jugendliche könnten hier
entdecken, was in ihnen stecke. Ein Verein
müsse mit der Zeit gehen, und der TV Stet-
ten sei da ein gutes Beispiel.

Der Blick auf die Vergangenheit zeigt ei-
nige Änderungen im Vereinsleben, wie auch
Roland Leonhard, Erster Vorsitzender des
TV Stetten meint. Früher hätten die Akti-
ven sich ihre kostbare Freizeit für den Ver-
ein regelrecht abgeknapst. Heutzutage je-
doch sei ein Übermaß an Freizeit auszufül-
len. Und den Vereinen komme die schwieri-
ge Aufgabe zu, trotz der Individualisierung
der Gesellschaft noch den Vereinszielen der
Solidarität, der Integration und dem frei-
willigen Engagement zu genügen.

In seiner Festrede ging auch der Präsi-
dent „ihres Nachbarvereins, des VfB Stutt-
gart“, Erwin Staudt, auf den Kern- und An-
gelpunkt jeder Vereinstätigkeit ein: das Eh-
renamt. Ohne dieses gäbe es nicht den
Hauch einer Überlebenschance für die Ver-
eine. Und jeder, der ehrenamtlich im Verein
eine führende Rolle spiele, müsse die glei-

chen Qualitäten zeigen wie im Topmanage-
ment, so der ehemalige Chef von IBM
Deutschland. „Das Ehrenamt ist der Kö-
nigsweg zur eigenen Persönlichkeit: Ehren-
amtliche sind clever, die anderen müssen
dazulernen!“ Seine Rede wurde mit großem
Applaus quittiert - selbst Ebbe Kögel, der
nach eigenen Angaben weder ein Fan des
VfB noch der deutschen Manager sei,
pflichtete ihm inhaltlich bei.

Ein flotter Salto von
den Schultern des Trainers
Aufgelockert wurde das Programm von tol-
len Einlagen. Die „Großen“ der Kinder-
sportschule KiSS machten den Anfang: Mit
enthusiastischem Applaus wurden die
Kunststücke belohnt - obwohl sich manch
ein Elternteil wohl eher die Augen zuhielt,
als das eigene Kind von den Schultern des
Trainers einen flotten Salto machte. Auch
die Jazztanzgruppe und die Jedermänner
des Vereins brachten vergnügliche Einla-
gen. Ebenso aktiv beglückwünscht wurde
der TV Stetten vom Musik- und Gesangs-
verein sowie von einer Einlage des VfL En-
dersbach (ebenfalls hundert Jahre alt), der
mit drei Biergarnituren mehr Sportliches
anstellte, als sich mancher Hocketse-Gän-
ger je träumen ließe.

Die zahlreichen Geldgeschenke und
Glückwünsche jedenfalls sollten dem TV
Stetten weiter eine erfolgreiche Zukunft er-
möglichen.

Birkmannsweiler Fasching, fast ein Feiertag
Mehrere Hundert behinderte Gäste hatten sich schon seit langem wieder auf die ausgelassene Narrenparty gefreut

Winnenden-Birkmannsweiler (ger).
Ein närrisch buntes Publikum fand sich
in der Birkmannsweiler Halle ein. Der
Freundeskreis für Behinderte organi-
siert jährlich den traditionellen Behin-
dertenfasching und machte damit am
Samstag wieder mehreren Hundert be-
hinderten Menschen eine Riesenfreude.

„Grüß dich, Susanne, gut siehst du aus mit
der bunten Schminke“, begrüßen zwei Kas-
siererinnen einen Neuankömmling. Die
meisten kennen sie beim Vornamen. „Viele
hier kommen schon seit vielen Jahren her“,
meint eine. Der Behindertenfasching ist
eine gute Möglichkeit, die seit langem be-
stehenden Kontakte zu pflegen.

In der Halle herrscht ab dem ersten Takt,
den die „Elefantis“ in Guggen-Schrägheit
anstimmen, närrische Ausgelassenheit. Auf
allen Plätzen sind Frauen und Männer in
Ringelshirts, mit Elferratskappe und grü-
ner Perücke in Bewegung. Sträflinge, Rug-
byspieler, Zauberer, Till Eulenspiegel und
Fantasie-Jecken mit roten, übergroßen Hü-
ten klatschen, klopfen auf die Tische,
stampfen freudig mit den Füßen, lachen,
tanzen. „Sie stehen ganz extrem auf Rhyth-
mus und auf die Musik“, sagt Uli Friz, ein
Betreuer der Wohnstätte Murrhardt, einer
Einrichtung der Paulinenpflege.

Die Reichweite dieses Faschings ist groß:
Außer aus Winnenden kommen die Besu-
cher auch aus Murrhardt und Stetten zur
Faschingsparty. Der närrische Nachmittag
mit Berlinern und Apfelsaftschorle genieße
in seiner Gruppe beinahe den Status eines
internen Feiertages. Zwei Faschingsmuffel
seien darunter, die zu Hause bleiben, aber
17 der 19 Bewohner fiebern dem Tag entge-
gen. „Sie machen sich schon tagelang vor-
her Gedanken, wie sie sich verkleiden“, sagt
Friz, „hier können sie sein, wie sie sind.“

Auch Gruppen aus Winnenden und Um-
gebung streichen sich den Termin im Nar-

zu erleben: „Wenn ihnen was nicht gefällt,
sagen sie einem das auch sofort direkt.“

„Jetzt haben wir warme Hände gekriegt,
als nächstes sehen wir zu, dass auch die
Füße warm werden“, gibt „Elefantis“-Trai-
ner Karl Stang das Startzeichen zur Polo-
naise-Runde, die sich als Lindwurm durch
die Halle an den Tischen vorbeizieht.

„Das hat er gut gemacht“, meint eine Be-
wohnerin über den Hexentanz, den die
Berkhexen aus Esslingen-Berkheim für die-
sen Auftritt einstudiert haben, wie Hexe
Conny verrät. Conny Munz besucht den Be-

hindertenfasching seit 20 Jahren. „Die
Menschen freuen sich so von innen heraus.“
Ein mongoloides Mädchen, das sie kenne,
sorgt bei der Esslinger Hexe immer für Er-
staunen. „Sie erkennt mich trotz Maske und
Handschuhen und ich frage mich, woran sie
mich erkennt, denn wir sehen doch alle
gleich aus.“ Vor den gruseligen Hexenmas-
ken habe hier niemand Angst.

Eine Betreuerin findet Fasching „eigent-
lich eher schrecklich“, ihre Faschingsmuf-
feligkeit vergehe allerdings phasenweise,
„wenn ich sehe, wie sie mitgehen“.

renkalender rot an: Die Winnender Quer-
köpf und die Geesmusiker, die Waiblinger
Faschingsgesellschaft mit Ohrawuslern und
Remshexen sowie die Zigeunerinsel Stutt-
gart unterhalten mit Tanz und Musik. Die
Menschen mit Behinderung tanzen oder di-
rigieren spontan eine Guggenkapelle mit.

Derlei Bühnenbesuch freut die Musiker.
Ganz besondere, begeisterungsfähige Gäste
seien hier versammelt, für die er gern spiele,
meint einer der „Querköpf“: „Es ist ein Pu-
blikum, das ehrlich ist und zeigt, wenn was
gut ist.“ Auch das Gegenteil sei ab und zu

Auch die Berkhei-
mer Berkhexen aus
Esslingen haben
beim Birkmanns-
weiler Fasching
vorbeigeschaut.
Bild: Bernhardt

Rund um Waiblingen
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